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Der Grotzangriff gegen die Arbeitslosigkeit
München, 21. Marz.

Auch dem bedeutungsvollen Tage des Be¬
ginns der neuen Arbeitsschlacht, ist das
schöne Vorfriihlingswetter der letzten Tage
treu geblieben. In den Straßen Münchens,
die zahlreich »nt Transparenten geschmückt
sind, die aus die Bedeutung der Arbeits¬
schlacht Hinweisen und in denen die Fahnen
des neuen Deutschland in der Frühlings¬
sonne flattern , konnte man schon von der
achten Morgenstunde an einest gesteigerten
Berkehr wahrnchmen. Zahlreiche Omni¬
busse brachten ihre Insassen zu der wenige
Kilometer außerhalb des Stadtgebiets lie¬
genden Baustelle der Rcichsautobahn Mün¬
chen—Landesgrenze bei Unterhaching. Ins¬
gesamt traten an dieser Baustelle, die mit
Ausnahme von Hitlerfahnen absichtlich im
werktäglichen Arbeitskleid belassen worden
ist. 2700 Mann Münchener Belegschaft der
Reichsautobahn selbst an. Ferner als Ver¬
treter der übrigen 12 Reichsautobahnen in
Deutschland je ein Hilfsarbeiter , ein Maschi¬
nist und je ein Facharbeiter. Weiter hat die
Reichsbahn in sechs Sondcrzügen 5000 Ar¬
beiter der Deutschen Arbeitsfront an Ort
und Stelle gebracht. Außerdem sind 2000
Mann des Arbeitsdienstes angctreten. End¬
lich sind Abordnungen sämtlicher Industrie¬
betriebe an der Reichsautobahnstrecke zugegen.
An-er Baustelle tn tlnierliarknng

Zu Beginn des Festaktes an der Baustelle
nahm Gauleiter . Jnenminister Wagner,
das Wort und führte aus : „Mein Führer!
Ganz München und ganz Bagern steht noch
unter dein Eindruck der großen Nevolutions-
feier. die wir am Montag begingen. Wir
freue» uns alle im Gau München-Ober-
bancrn. daß Sie hier, mein Führer , auf .der
Neichsautobahn München- Salzburg in un¬
serem Gau die Arbeitsschlachl des Jahres
1924 eröffnen. Wir freuen uns auch mit
allen denen, denen in diesem Jahre Arbeit
gegeben wird, und wir begrüßen Sie . mein
Führer , als Schaffer der deutschen Einheit
und als denjenigen, der als wahrhafter So¬
zialist den deutschen Volksgenossen wieder
Arbeit und Brot gibt. Ich bitte Sie . die.
die sich hier versammelt haben, mit mir den
Führer zu grüßen mit einem dreifachen
..Sieg Heil". Ter Ruf wurde jubelnd aus¬
genommen."

Genralinspektor Todt  richtete
folgende Worte an den Führer : „Mein Füh¬
rer ! Am 23. September 1933. vor einem
halben Jahre , haben Sie . mein Führer , in
Frankfurt a. M. Befehl gegeben, dieses gigan-
tische Werk der Reichsautobahn in Angriff
zu nehmen. Das vergangene Wintcrholb-
sahr wurde benutzt zur Vorbereitung der
Arbeiten. Am heutigen Tage, zu Beginn
des Arbeitssahres 1934. sind in Deutschland
12 große Bauabteilungen eingerichtet, in
denen insgesamt 1000 Kilometer dieser Bahn
in Angriff genommen worden sind. Weitere
500 Kilometer werden am heutigen Tage
für die Bauinangrisfnahme sreigegeben.
15 000 Arbeiter stehen heute, wo das Ar¬
beitsjahr erst anläust . aus den Baustellen
der Rcichsautobahn. Sie haben ihre Ar-
beitskameraden hierher gestellt, um an die¬
ser Feier teilzunehmcn.

Die Baustellen sind sämtlich in Betrieb:
Hamburg - Altona . Hannover - Magdeburg.
Essen-Dortmund , Köln-Düsseldorf. Stutt¬
gart - Frankfurt.  Halle -Leipzig, Dres¬
den-Chemnitz, Breslau -Liegnitz, Ostpreußen-
Berlin -Stettin und in der Nähe Rosenheims
lbei der Anführung der einzelnen Städte-
namcn melden sich die Abordnungen der
dortigen Arbeiterschaft mit einem lauten
„Hier!". Das große Werk ist in Angriff ge-
nommen und ich melde, daß noch in die¬
sem Jahre die Fertigstellung
der ersten Teil strecke vollendet
sein wird.

Anschließend sprach der Vertreter
der Deutschen Arbeitsdienst¬
lager: „Mein Führer ! Ich melde, daß
ani heutigen Tage im Reich 130 Arbeits¬
dienstlager neu in Dienst gesetzt werden.
Von den Arbeitsdienstlagern wird die Durch¬
führung der Kultivierung von
2 80 000 Hektar Moor - und Oed¬
land  in Angriff genommen werden. Außer¬
dem werden 180 Kilometer Wafferlauf kor¬
rigiert ."

Nun schritt der Führer die Baustrecke ab,
während Reichsminister Dr . Goebbels
zu der angekündigten Rundfunkansprache
das Wort nahm.
-reMmnister Sr.Soebbe'öam Wkrovtzon

Eingangs erinnerte Dr. Goebbels  dar-
an. daß heute vor einem Jahr in Potsdam
der „Tag der nationalen Ehre" gefeiert wor¬
den sei. Ebenso wie am 30. Januar dieses
Jahres das einjährige Bestehen des natio¬
nalsozialistischen Regimes nicht mit pomp¬
haften Fackelzügen, sondern mit einer groß¬
angelegten Hilfsaktion begangen worden sei,
so sagte er weiter, so wollen wir heute
weniger ein Fe st feiern , als eine
Schlacht aufs neue aufnehmen.

die wir im vertlojfenen Jahre teils in offen¬
siven. teils in defensiven Kämpfen tapfer
durchgefochten haben.

Ehe nun das Wmterhilfswerk seine Tätig¬
keit für 1933 beschließt, nachdem es die
Aermsten der Armen über die furchtbarste
Not hiiimeggebracht und einen Erfolg oo»
weit über 300 Millionen an Umsatzm Geld
und Naturalien gebracht hat . ruft der Füh¬
rer wieder die Nation zur großen Schlacht
der Arbeit. Ter neue Krieg gegen
Not und Krise beginnt.  In ganz
Deutschland stehen nun Zehntausende und
Zehntausende von Arbeitern und Angestell¬
ten. die heute wiederum in den Produk¬
tionsprozeß eingeschaltet werden, um die
Parole des Führers zu vernehmen. Auf den

Autobahnen und sonstigen öffentlichen
Arbeitsplätzen sind die unübersehbaren
Glieder dieser Arbeiterarmee aufmarschiert
mit geschulterten Spaten und Pickhaken, den
edlen Waffen des Friedens und warten auf
das Kommando zum Beginn der Arbeits¬
schlacht 1934.

Deutschland liegt heute in der Bekämpfung
der Weltkrise in vorderster Front . Die Mit¬
tel und Wege, die es zur Behebung der Not
angewandt hat . werden in vermehrtem Um¬
fange heute von der Welt nachgeahmt. Das
Jahr 1934 steht ausschließlich im Zeichen
der wirtschaftlichen Aufbauarbeit , nachdem
wir im ersten Jahre unserer Macht die poli¬
tischen Vorbedingungen geschaffen haben.

Der Führer eröffnet die Arbeitsschlachl
Der Führer nahm dann das Wort zu einer

Ansprache, in der er u. a. ausführte:
Als mir am 30. Januar des vergangenen

Jahres nach 14jährigem opferreichem Kamps
gegen die Zerstörer unseres Reiches und Vol¬
kes endlich die Macht erhielten, stand das
schlimmste bevor. Heute, am Beginn des zwei¬
ten Jahresangriffs gegen die deutsche Wirt¬
schaftsnot können wir trotz allen Kritikern
und Besserwissern auf Leistungen  Hin¬
weisen, die diese selbst vor einem Jahre noch
als unmöglich erklärten.

Wie aber wurde das möglich? Wenn in der
Zeit eines so grauenhaften allgemeinen und
besonders wirtschaftlichen Zusammenbruches
«ne staatliche Umwälzung vorgenommcn wird,
darf sie unter keinen Umständen zu einem
Chaos führen. Die Disziplin der
nationalsozialistischen Revolu¬
tion  war die Voraussetzung für das Gelin¬
gen der politischen und wirtschaftlichen Ret¬
tungsaktion unserer Bewegung. Große Ent¬
schlüsse können nur auf weite Sicht gefaßt
werden. ES war daher notwendig, dem neuen
Regiment eine unerhörte Stabilität
zu geben, denn nur stabile Negierungen ver¬
mögen sich zu wirklich tiefgreifenden und weit¬
reichenden Entschlüssen aufzurafscn. Die in¬
nere Stabilität eines Regiments wird stets
zur Quelle des Vertrauens  und der
Zuversicht eines Volkes. Zutrauen und Ver¬
trauen aber sind grundsätzliche Bedingungen
für das Gelingen jeder wirtschaftlichen Wie¬
dergeburt. Man mußte dabei entschlossen sein,
nicht nur einsichtsvoll, sondern wenn not¬
wendig, auch harthandeln.  Wir sind da¬
her auch nicht gewillt, jeden Schädling seine
Tätigkeit der Zerstörung weiter austtben zu
lassen. Wir geben Kritikern keine Gelegen¬
heit, heute noch lange zu schwätzen.

Es ist ein Irrtum , zn meinen, daß eine
Negierung allein das Wunder
einer Erneuerung  vollbringen könne!

Es muß ihr gelingen, daS Volk in den
Dienst ihrer Mission  zu stellen. Wir
waren überzeugt, daß die Rettung des deut¬
schen Volkes ihren Ausgang nehmen muß von
der Rettung des Bauernstandes. Der Bauer,
der erst einmal seinen Hof verloren hat, ist
meist für immer verloren. Der Kampf zur
Rettung des Mittelstandes ist in erster Linie
mit ein Kampf gegen die Arbeitslosigkeit.
Dies aber ist das Riesenproblem, das uns
zur Lösung gestellt ist, und dem gegenüber
alles andere zuriicktritt. DaS deutsche Volk
der Zukunft soll keinem seiner Bürger Ren¬
ten für das Nichtstun geben, aber jedem die
Möglichkeit, durch redliche Arbeit sein eige¬
nes Brot zu verdienen und somit zu Helsen
und beizutragcn zur Erhöhung des Lebens¬
standards aller.

Wir wollen, daß unser Volk in allen seinen
Schichten, in feinem Lebensstandard empor¬
steigt und wir werden daher dafür sorgen
müssen, daß die Voraussetzungen hierzu sich
in unserer Produktion  verwirklichen.
Wenn es gelingt, 5 Millionen unserer Er¬
werbslosen einer praktischen Produktion zu¬
zuführen, dann heißt dies, daß mir die ge¬
samte Konsumkraft des deutschen Volkes zu¬
nächst monatlich um mindestens 400
Millionen,  das sind im Jahre über 5 Mil¬
liarden, stärken. Wir waren uns klar, daß die
Einkommensverhältnisse im einzelnen trau¬
rige sind.

Allein das Einkommen ist letzten Endes
das Auskommen, und daS Auskommen eines
Volkes wird bestimmt durch die Gesamtsum¬
me der von ihm produzierten und ihm daher
zur Verfügung stehenden Lebensgüter. So
sehr wir daher den festen Entschluß haben,
die Konsumkraft der Masse im Rahmen der
Steigerung unserer Gesamtproduktionzu he¬
be», so sehr ist unsere heutige Aufgabe nur
darauf gerichtet, auch den letzten  Mann
in diese Produktion zn bringen.

Ich bin glücklich, daß der ventsche Arbeiter
trotz der zum Teil geradezu unmöglichen
Lohnsätze  dies begriffen bat. Es ist aber
traurig , daß manche Unternehmer dergleichen
Fragen verständnislos gegeniibcesteben, an¬
scheinend in dem Glauben, der heutigen
Epoche der Wiederankurbclung der deutschen
Wirtschaft in einer besonderen Divi¬
dendenhöhe  Ausdruck verleihen zu müs¬
sen. Wir werden von jetzt ab jedem Versuch,
diese Steigerung herbeiführen zu wollen, mit
allen und den entschlossensten Mitteln gcgen-
überzntreten wissen. Wir haben beaonnen, die
Wirtschaft auf der einen Sette von Theorien
frei zn machen und auf der anderen Seite
aber auch von dem Wust - rückender Verord¬
nungen, einengender Bestimmungen. Wir ha¬
ben weiter

die Produktion Schritt für Schritt von
jenen Belastungen z« befreie»

versucht, die als unvernünftigste Steuervcr-
ordnungen das wirtschaftliche Leben abwürg¬
ten. Wir waren weiter entschlossen, grundsätz¬
lich an die Wirtschaft keine Geschenke
mehr auszuteilen, sondern alle verfügbaren
Mittel nur für die praktische und produktive
Arbeitsbeschaffung zu verwenden. Der in¬
telligente, tüchtige und ordentliche Wirtschaft¬
ler wird sich dabei betätigen können: der
Faule , Unintelligentc oder gar Unordentliche
und Unehrenhafte soll zugrunde gehen.

Alles das war aber nur möglich durch die
Sicherung unserer Währung.  Nicht
durch leichtsinnige Experimente haben wir
diese Maßnahmen ermöglicht, im Gegenteil,
in derselben Zeit ist es uns gelungen, die fi¬
nanzielle Lage des Reiches, der Länder und
der Kommunen entscheidend zu bessern und
in Ordnung zn bringen.

Am 21. März möchte ich an die Spitze wie¬
der stellen die Forderung des vergangenen
JahreS : Kampf /" 'gen die Arbeitslosigkeit!
Wir müsse» in : 'efem vor uns liegenden Jahr
den Feldzug gegen die Arbeitslosigkeit

Der Auftakt in Württemberg

Die anLetretencn Arbeiter harren des Führerivortes : „Fanget an!"

mit noch größerem Fanatismus
und mit noch größerer Entschlossenheit führen
als im vergangenen. Möge sich jeder über sei¬
nen Egoismus erheben, und seine Ichsucht
überwinden. Lohn und Dividende, sie müssen,
so schmerzlich es in diesem ersten Falle auch
sein mag, zurücktreten gegenüber der über¬
legenden Erkenntnis, daß wir erst die Werte
schaffen müssen, die wir bann zu verzehren ge¬
denken. Möge besonders j ed e r Un t e r n ch-
mer begreifen, daß die Erfüllung der wirt¬
schaftlich gestellten Aufgabe nur möglich ist,
wenn sich alle in den Dienst dieser Aufgabe
stellen. DaS Riesenprogramm der nationalen
Arbeitsbeschaffung, das wir im vergangenen
Jahre niederlegtcn, benötigt zum Teil viele
Monate, um vom Projekt zur Verwirklichung
zu reisen. Wir haben ein Beispiel in
den Reichsautostraßen.  In immer
schnellerer Folge wird nun eine Strecke nach
der anderen in Ban genommen werden. Pa¬
rallel damit werden gewaltige Summen auf¬
gewendet für die Ermäßigung prodnktious-
tötendcr Stenern , lim weiteren 200 000 Mäd¬
chen den Eintritt in die Ehe zu ermöglichen,
werden rund 150 Mill. RM . für Ehestands¬
darlehen bereitgestellt.

Umgekehrt soll die Zahl der Hausge¬
hilfinnen  eine Steigerung erfahren durch
nicht minder große staatliche Maßnahme». DaZ
im einzelnen bereits festlicgende Programm
der ReichSregierungwird



SaS qrößt« Arbeitsbeschafsungsprogramm
sein, das Deutschland bisher kannte.

Es wird weiter sei» das Programm einer ge¬
waltigen Entlastung unserer Wirtschaft. Es
wird aber dabei Angleich sei» ein Programm
der Ordnung des gesamten finanziellen
Lebens. Denn so gewaltig die nötigen Mittel
sind, so können und werben sie nicht auS der
Note iip resse  kommen . Eine Inflation
nach Art der November-Regierung ist für uns
undenkbar. Alle lausenden Ausgaben werden
and dem laufenden Etat bestritten. Dauernde
Anlagen werden zn gegebener Zeit auS dem
Anleihcetat finanziert. Ilm diese Mittel zu
beschaffen, ist das Vertrauen des Vol¬
kes  und die Hilfe der Sparer die allererste
Voraussetzung. Wir werben auch in der Zu¬
kunft fortfahren, die Schuldenlasten zn er¬
leichtern. die Kapitalbildung zu fördern und
wir werden uns dabei keiner Mittel bedie¬
nen, die irgendwie die Achtung vor Eigentum
oder Vertragsrechten liintansebcn.

Und wenn wir uns heute sorgen, um Mir-
lionen Menschen wieder Arbeit und Verdienst
zu schaffen, bann wird unsere Sorge morgen
sein, ihre Konsumkraft zu erhöhen und ihren
Lebensstandard zu verbessern. Nichts aber
werden wir erreichen, wenn wir nicht mit
znsammengebissenenZähnen unsere ganze
Kraft immer auf eines konzentrierenmit dem
Entschlüsse, die nächste Aufgabe dann genau so
anzupacken. So wollen wir denn mit dieser
großen Geineinschaftsleistungdie neue Ar-
beitsschlacht des Jahres 1934 beginne».

Nach der Rede des Führers werden ihm
abermals einige Arbeiter vorgestellt, nach¬
dem ihm schon vorher Abordnungen sämt¬
licher Baustellen der Reichsautobahn gemel¬det morden waren.

Bei der Rückfahrt besichtigte der Führer
noch den Hilfszug Bayern, der an der Fahr¬
straße aufgestellt worden war . und sprach
dem Schöpfer des Hilfszuges seine große
Anerkennung für das Werk aus . Die Rück¬
fahrt nach München war eine wahre
Triumphfahrt . Spontan waren viele Tau¬
sende auf die Straße gegangen und hatten
ein dichtes Spalier gebildet, durch das die
Fahrt ging. Alles war erfüllt von den Wor¬
ten des Führers und fast wie ein Schwur
war es. als hier und da Arbeiter dem Füh¬
rer den Hammer, den Meißel, den Spaten,
die Hacke entgegenstrecken, um damit zu kün¬
den: Wir wollen mit arbeiten.

Während der Führer m Unterhaching den
Arbeitern den Spaten in die Hände drückte,
erössneten in der Provinz Brandenburg
Ministerpräsident Hermann Göring  und
Oberpräsident Gauleiter Wilhelm Kube
mit dem ersten Spatenstich die Arbeiten für
den Bauabschnitt der Reichsautobahn Ber¬
lin - Stettin in Finowsurt bei Eberswalde.

Schiffshebewerk Niederfinow eingeweiht
Das Schiffshebewerk Niederfinow,

das größte der Welt, ist in Gegenwart des
Stellvertreters des Führers Rudolf Heß,
Ministerpräsidenten Reichsminister General
Göring.  des Reichsjustizministers, des
Reichssinanzmmisters, mehrerer Angehöriger
des diplomatischen Corps, der Gruppenfüh¬
rer Staatsrat Ernst  und Prinz August
Wilhelm,  des Oberpräfidenten Staats¬
rat Kube.  Oberst Wecke und zahlreicher
anderer Persönlichkeiten, von Reichsverkehrs¬
minister von Eltz - Rübenach  feierlich
seiner Bestimmung übergeben worden.

Die feierliche Handlung vollzog sich im
Nahmen der Uebertragung der Rede des
Führers aus Unterhaching in Anwesenheit
einer nach vielen Zehntausenden zählenden
Menschenmenge.

MSchlemgr Me
Aus dem Ga« Schleswig-Holstein werden

Einzelheiten über ungeheure Landgewin¬
nungspläne bekannt. Durch den systematischen
Bau von Busch- «nd Erdanlagen soll im Ge¬
biet des Wattenmeeres die Anlandnng ge¬
fördert werden, bis das gewonnene Land zur
Eindeichung reis ist So werde» neue Köge
entstehen. Das erste Ziel der Landgewin-
«nngsarbeiten wird im «ordfriesischenWat¬
tenmeer der vorderen Reihe der etwa sechs
Kilometer vom Festland entfernten Inseln
und Halligen gelten, so der Insel Föhr , de«
Halligen Oland und Nordstraud. Die zweite
Etappe -er Landgewinnung wird sich dann
auf die Linie erstrecken, in der die Insel«
Sylt und Amrum liege«, die etwa 18 Kilo¬
meter vom Festland entfernt sind. Die Ar¬
beitsschlacht wird sich von der Westküste nach
einem Generalplan zur Gewinnung von
39 999 Hektar Neuland vom 21. März ab ent¬wickeln.

Auch aus anderen Gauen an der Wasser¬
kante werden umfangreiche Arbeitsvorhaben
gemeldet, die mit der Neubelebnng der deut¬
schen Schiffahrt in Zusammenhang stehen. So
werden in Bremen etwa 20 009 Arbeiter neu
eingestellt werden für Reparaturarbciten und
Echisssumbauteu ans den Bremer Wersten
sowie für Instandsetzung von öffentlichen Ge¬
bäuden. Im Amt Friesland soll die Wasser¬
versorgung von zehn friesischen Ortschaften
eingelcitet werden. Tie Errichtung von meh¬
reren hundert neuen Wohnkolonien melden
ferner die Städte Oldenburg , Delmenhorst,
Wilhelmshaven und Rüstriugcn . Außerdem
meldet Bremen die Aufkiellegnng eines
10 OOO-Tonncn -Passagier- u. Frachtdampfers,
der für den Lstasicudienst des Norddeutschen

Württemberg beginnt die Arbeitsfchlacht
Reichsstatthalter Murr eröffnet den Autobahnbau Stuttgart —Ulm

Stuttgart , 22. März.
Wieder ist ein Tag in den Schoß der Zeit

zurückgesunkcn. der sich in der Geschichte des
deutschen Reiches würdig an die großen
Tage des vergangenen JahreS anreihen
kann: Am gestrigen 21. März wurde im gan-
zen deutschen Reich in der Form eines feier¬
lichen Staatsaktes die große Offensive
in der Arbeitsschlacht  begonnen . In
unserem engen Heimatland galt der erste
Spatenstich in der Arbeitsschlacht der
Autobahn Stuttgart — Ulm.  deren
Vorarbeiten in den letzten Wochen so rasch
vorangegangen sind, daß bereits in den
letzten Tagen mit dem Bau begonnen wer¬
den konnte.

Es war ein erhebendes Gefühl, Zeuge der
gestrigen Feierlichkeit zu sein, die am ersten
Bauabschnitt zwischen Plieningen und
Echterdingen  von der württembergi-
schen Regierung veranstaltet wurde. Ein er¬
hebendes Gefühl insbesondere deshalb, weil-
man sich im Geiste vorstellen konnte, wie zur
selben Minute Millionen deutscher
Menschen,  Männer und Frauen , das¬
selbe große Geschehen miterlebten, wie ein
ganzes Volk zusammentrat , um mit vereinten
Kräften einer Not Herr zu werden, die es zu
verschlingendrohte. So wurde ein jeder er¬
faßt von dem Gefühl: Auch du ringst mit in
diesem Kampf gegen die Arbeitslosigkeit,
auch du bist auf Gedeih und Verderb mit
dem Ausgang dieses Ringens verbunden;
ein Band der Gemeinschaft schwang sich um
die Anwesenden, schlang sich weiter von Ort
zu Ort. und knüpfte all die Herzep zusam¬
men. deren sehnlichster Wunsch sich in diesen
Minuten zu einem Gebet vereinigte: Herr
laß es gelingen! Herr gebe Du Deinen
Segen! *

Schon am frühen Morgen strömten Hun¬
derte von Menschen und später unzählige
Autos der zwischen diesen beiden Filderorten
gelegenen Baustelle  zu . Diese selbst war
mit Transparenten und Fahnen außer¬
ordentlich festlich geschmückt und prangte im
Grün duftender Tannen . Das Straßenprofil
der künftigen Autostraße war schon soweit
abgesteckt, daß man bereits das künftige"Ge-
sicht der Strecke erkennen konnte. Nicht weit

von der Baustelle befand sich die Redner¬
tribüne und der Platz der Ehrengäste, der
von den Arbeitern der Autobahn mit
Spaten bei Fuß im Viereck umstellt war.

Um Vrll Uhr traf dann Reichsstatthalter
Murr  ein , wenig später Ministerpräsident
Mergenthaler.  Innen - und Justiz-
minister Sch mi d. Wirtschaftsminister Pro¬
fessor Dr . Lehn  ich . Finanzminister Dr.
Dehlinger  und die Vertreter der ver¬
schiedenen Ministerien. Weiter bemerkte man
den stellvertretenden Gauleiter Schmidt,
als Vertreter der Reichswehr Artilleriefüh¬
rer Brandt.  Gauarbeitsdienstführer
Müller.  Landesbauernführer Arnold,
Gebietssührer der HI . Wacha . als Ver¬
treter der Stadt Stuttgart Stadtkämmerev
Hirzel.  sowie eine außerordentlich große
Anzahl von Vertretern der höheren Partei¬
stellen und der NSBO ., von höheren Füh¬
rern der SA . und SS ., der Industrie und
des Handels.

Nachdem ein Mädchen den Neichsstatthal-
ter namens des BdM. der Ortsgruppe Plie¬
ningen mit einem Strauß roter Nelken be¬
grüßt hatte , leitete

Gauleiter und Reichsstatthalter Murr
die feierliche Stunde mit einer Ansprache an
die Arbeiter ein. Er erinnerte zunächst an
die großen Verdienste des Autopioniers
Gottlieb Daimler , der die Vorbedingung für
den Bau der Autostraßen und des moder¬
nen Verkehrs überhaupt gewesen sei. Im
Hinblick auf den außerordentlichen Nutzen
einer ausgedehnten Motorisierung des Ver¬
kehrs wäre der Wunsch des Führers , daß in
Zukunft jedem deutschen Volksgenossen sein
eigenes Auto zuteil werde, mit Freuden zu
begrüßen. Der Reichsstatthalter dankte m
diesem Zusammenhang dem Führer , daß er
schon in der Anfangszeit seiner Regierung
den kühnen Entschluß gefaßt habe, deutsche
Autostraßen zu errichten. Wenn wir heute in
Württemberg die erste Autostraße eröffnen
können, so sei das Entgegenkommen des Ge¬
neralinspekteurs Dr . Todt und die warme
Mithilfe württembergischer Industrieller an
dem Zustandekommen mit dankbarer Freude
festgestellt. Durch die Erstellung von Auto¬
straßen werde das Problem der Arbeits¬

losigkeit mit entschlossenem Griff erfolgreich
anaepackt. Alle Volksgenossen hätten deshalb
auch die Pflicht, nichts zu versäumen, was
zur Beseitigung der Arbeits¬
losigkeit  beitrage . Der feierliche Beginn
der Autobahn S t u t t g a r l — Ul m soü
nicht nur der Anfang des gigantischen
Werks sein, sondern solle zeigen, die eiserne
Entschlossenheit des ganzen Volkes, die
Arbeitslosigkeit auf der ganzen Linie zu be¬
seitigen.

Der Reichsstatthalter schloß mit dem Ge-
denken an Volk und Vaterland und mit
einem kräftigen „Sieg Heil" auf den Führer
Adolf Hitler.

Hierauf sprach der stellvertretende leitende
Bauingenieur der Neichsautobahn,

Reichsbahnrat Kern.
Die Verwirklichung des genialen Planes des
Führers . Deutschland mit einem Netz von
Autobahnen zu durchziehen, werde mit zum
Siege der Arbeitsfchlacht führen. Vor allem
auch dem persönlichen Einsatz des Reichs-
stalthalters sei es zu danken, daß wir heute
in Württemberg die Autobahn feierlich er¬
öffnen könnten. In wenigen Wochen werde
der Bau auch an anderen Orten vorgetrie¬
ben sein. Bis letzt schon seien für 4.5 Mil¬
lionen RM. Arbeiten vergeben, was die Ein¬
stellung von 2000 Arbeitslosen bedeute. Auch
dieser Redner brachte auf das Gelingen des
großen Werkes em dreifaches „Sieg Heil"
aus . ^

Der Leiter der Neichspropagandastclle,
stv. Gauleiter Schmidt.

leitete sodann mit kurzen Worten zur Neber-
tragung der Reichssendung aus München
über. In allen Arbeitsstellen würden zur
selben Stunde deutsche Menschen die Befehle
des Führers entgegennehmen und heute ha¬
ben wir das Recht, uns als große deutsche
Volksgemeinschaftzu fühlen. Unser größter
Stolz müsse tue Erkenntnis sein, zur großen
Gemeinschaft schaffender deutscher Menschen
zu gehören. Das Jahr 1934 soll der Welt
zeigen, daß die deutschen Arbeitsmenschen
bereit seien, den Sieg der deutschen Arbeit

.zu erkämpfen, der die Freiheit der Nation
garantiere und bringen werde.

Lloyd eingestellt werden soll. Durch diesen
Schiffbau werden für lange Zeit an die 3000
Arbeiter Beschäftigung finden.

Su-ö-vlammeilM in Mannheim
Mannheim, 21. März.

Am Mittwoch vormittag um halb 8 Uhr
ereignete sich im Mannheimer Rangierbahn¬
hof ein Zugunfall.  Der Personenzug
Frankfurt a. M. — Mannheim 2662 stieß mit
einen Güterzug zusammen. Beide Maschinen
entgleisten. Etwa 4 Güterwagen wurden in-
einandergeschoben. Bis jetzt wurden etwa
15 Leichtverletzte  in das Städtische
Krankenhaus Mannheim eingeliefert.

Ueber die Ursache des Zusammenstoßes, der
in dichtem Nebel erfolgte, ist bisher noch
nichts bekannt geworden. Die fragliche Strecke
wird zur Zeit wegen Umbauarbeiten nur
eingleisig betrieben.

Der Verkehr wird di rcki Umsteigen auf-
recht erhalten. Untersuchung ist eingeleitet.

Neueste Nachrichten
Gestern nachmittag wurde an der Kreu¬

zung Unter den Linden — Neue Wilhelm-
stratze in Berlin i« unmittelbarer Nähe des
preußischen Ministeriums des Innern von
unbekannter Hand ein Sprengkörper gewor¬
fen, - er an -em Bordstein -er Mittelprome¬
nade landete und explodierte. Der Chauffeur
einer die Kreuzung in der Richtung zum
Brandenburger Tor passierenden Taxe und
ein Passant wurden leicht verletzt.

Der Neichsernährungsminister hat eine
Verordnung erlassen, nach der ab 1. April
Butter und Käse nur in den Verkehr ge¬
bracht werden dürfen, wenn für sie ein
Uebernahmeschcin O der Reichsstelle für
Milcherzeugnisse, Oele und Fette ausgestellt
ist. Ausgenommen sind Butter und Käse, die
von landwirtschaftlichen Betrieben aus eige¬
ner Erzeugung unmittelbar an den Ver¬
braucher abgegeben werden.

Auf der erste« Arbeitstagung des Reichs-
verbaudes -er Deutschen Presse erklärte
dessen Führer , daß «ach der Bestätigung der
neuen Satzungen «nd »ach Erlaß des Schrist-
leitergesetzes die deutschen Schriftleiter Or¬
gane des Staates seien. Der Reichsverbanb
sei zu einem Institut des deutschen Kultur¬
lebens geworden.

Der stellvertretende NeichSjugendführer der
NSDAP Nabersberg ist von einer Stndien-
fahrt, die ihn nach Budapest, Konstantinopel
und Athen geführt hatte, nach Berlin zurück¬
gekehrt.

In dem Hochverratsprozeß gegen 26 Kol-
bcrger Kommunisten wurde». 19 Angeklagte
zu Zuchthaus- und Gefängnisstrafen ver¬urteilt.

Die Dauziger Negierung veröffentlicht so¬
eben ihre Pläne für die neue Arbeitsfchlacht,
diese Pläne sehen vor, daß «eben den lausen¬
den Arbeiten so viele Arbeiten anSgesiihrt
werden, daß etwa 10 099 Menschen, d. h. ein

Drittel der Dauziger Arbeitslose «, das ganze
Jahr über dabei Lohn und Brot finde«
werden.

Ueber die Eröffnung der deutschen Arbeits¬
schlacht und die Rundfunkrede Hitlers be¬
richtet die englische Abendpresse in großer
Aufmachung.

Der Prager Strafsenat verurteilte zwei
Deutsche, die einer Truppe marschierender
Soldaten „Heil Hitler " zngernfe« hatte«, aus
Grund des Repnblikschntzgesetzesz« je sechs
Woche» schweren Kerkers.

Das österreichische Bundeskanzleramt hat
neuerlich acht hauptsächlich sozialdemokratische
Vereine aufgelöst, darunter die Union öster¬
reichischer Kanariensportzüchtervereine.

Die Zustände in den österreichischen Kon¬
zentrationslagern haben sich in der letzten
Zeit derartig verschlechtert, daß zahlreiche
Insassen schwer erkrankt sind. Sie wurden
jedoch nur teilweise in Krankenhäuser über¬
führt.

Premierminister Hertzog gab im Senat der
Südafrikanischen Union bekannt, daß die Re¬
gierung beabsichtige, binnen kurzem in Ber¬
lin und Paris eigene diplomatische Vertre¬
tungen Südafrikas eiuzurichten. Der Ver¬
treter in Berlin würde gleichzeitig in Stock¬
holm beglaubigt werde».

Union
33 Tote, 68 Verletzte

Moskau, 21. März.
Wie erst jetzt aus Swerdlowsk  gemel¬

det wird, ereignete sich am 12. März auf der
Bahnstrecke nach Perm bei der Station Ta -
watuj  ein furchtbares Eisenbahnunglück,
bei dem 33 Personen getötet und 68 ver¬
letzt wurden.

Ueber den Hergang des Unglücks wird be¬
kannt. daß ein Vorortszug mit unvor¬
schriftsmäßig hoher Geschwindigkeit und un¬
ter Nichtbeachtung der Signale auf einen
rangierenden Güterzug aufgefahren ist. Fünf
Personenwagen und drei Güterwagen wur¬
den völlig zertrümmert . Die beiden Lokomo¬
tiven wurden so schwer beschädigt, daß sie
ebenfalls vollkommen unbrauchbar gewor¬
den sind.

Die Schuldigen an der Eisenbahnkata¬
strophe wurden sofort verhaftet und stehen
seit dem IS. März vor dem Gericht in
Swerdlowsk.

Im Zusammenhang mit diesem neuer¬
lichen furchtbaren Eisenbahnunglück widmet
die „Prawda " am Mittwoch den Mißstän¬
den im Eisenbahnwesen der Sowjetunion
einen Leitartikel. Der Zentralausschuß der
Partei habe beschlossen, sofort 300 mit be-
sonderen Kontrollbefugnissen ausgestattete
Bevollmächtigte nach den Bahnhöfen,
Wagenparks und Materiallagern zu entsen¬
den. Später sollen insgesamt 2—3000 der¬
artige Kontrollbcamte im Eisenbahnwesen
tätig sein

Nr.NmesK
Wer..RltteimkvW"

Prag, 21. März.
In seinem am Mittwoch im Außenaus¬

schuß des Abgeordnetenhauses und des
Senats gehaltenen Expos« beschäftigte sich
der tschechoslowakischeMinister des Aeußern.
Dr. Be ne sch. ausschließlich mit dem Pro¬
blem Mitteleuropa und der Lösung der öster¬
reichischen Frage.

Der Plan einer mitteleuropäischen Bünd¬
nispolitik stoße, so betonte der Redner zum
Schluß, auf den stärksten Widerstand, vor
allem in Italien . Die einzig richtige Methode,
so erklärte Benesch, sei seiner Meinung nach
die von Europa garantierte vollkommene
Selbständigkeit und Unversehrtheit Oester¬
reichs auf der Grundlage des Genfer Proto¬
kolls. Diese Lösung könne sehr gut die ita¬
lienische ergänzen. Oesterreich müsse
österreichisch bleiben,  jedoch müsse
Deutschland die Garantie bekommen, daß
Oesterreich in kein politisches oder
wirtschaftliches System einge-
gliedert  werde, das sich gegen  Deutsch¬
land richte. Er wünsche wärmstens, ver¬
sicherte Benesch. daß die Lösung des österrei-
chischen Problems im Einvernehmen mit
allen interessierten Staaten, das bedeute ein
Einvernehmen zwischen Rom. Paris , Berlin
und der kleinen Entente, erfolge, weil an¬
dernfalls ein Chaos entstände, das zur Kata-
strophe führen würde. Der Minister schloß
seine Darlegungen mit der Erklärung, er
halte die immer wiederkehrende Meinung,
der Anschluß sei unabwendbar, nicht für rich¬
tig. »

Roosevelt ernannte de« Generalkonsul ir
Berlin , Messersmith, zum Gesandten für
Oesterreich.

7 rote beim Brand
etaer Reuyorker Mletkaserne

Reuhork, 21. März.
In einem mehrstöckigen Mietshaus der

dichtbevölkerten zweiten Avenue brach am
Mittwoch aus bisher noch nicht geklärter '.N-
fache Feuer auS, das mit rasender Schnel-
ligkeit um sich griff. 7 Personen , dar-unter 3 Kinder,  fanden den Tod in
den Flammen . Mehrere Personen werden
noch vermißt. Dank der aufopfernden Tätig-
leit der Feuerwehrsmannschaften gelang es,
trotz der Panik, die unter den erngeschlos-
senen Bewohnern deS Hause« ausgebrochen
war, 16 Familien über Feuerwehrleitern
und durch Sprungtücher auS den Flammen
im Treppenhause zu retten.

Es ist dies der sechste Wohnhausbrand in
den letzten IV- Monaten ; insgesamt 26
Tote und 40 Verletzte sind bei diesen Brän¬
den zu beklagen. Man fordert jetzt mit Nach¬
druck. die feuergefährlichen überalterten
Häuser abzutragen.
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Bezeichnung der staatlichen Bezirksbehörden
Durch eine Vvr einiger Zeit erschienene

Pressenachricht wurde daraus hingewiesen,
daß mit dem Inkrafttreten der Kreisordnung
die Behörden und Beamten der Kreisverwal¬
tungen Bezeichnungen erhalten haben, welche
die Zugehörigkeit zum Kreisverband zum
Ausdruck bringen.

Um etwaigen Zweifeln zu begegnen, wird
noch ausdrücklich sestgestellt, daß die staat-
lichen  Bezirksbehörden der Jnnenverwal-
tung (Oberamt, Oberamtsarzt, Oberamts¬
tierarzt) ihre bisherige Bezeichnung weiter¬
führen.

Eine Altveterauin 92 Jahre alt
Heute feiert Frau Nosine Vtsel,  Witwe,

in Simmozheim, ihren 62. Geburtstag . Die
Jubilarin hat sich im Feldzug 1870/71 in
einem Lazarettzug der Württ . Felddivision
betätigt und ist Ehrenmitglied des Kricger-
vereins Simmozheim und des Württ . Krie-
gcrbuudes.

Unfall «u Unterreichenbach
Auf dem Heimweg von der Schule begingen

in Unterreichenbach einige Schulkinder die
Unsitte, sich an einem vorbeifahrenden Fuhr¬
werk anzuhängcn. Dabei geriet das 7jährige
Mädchen E. Nonnenmacher  so unglück¬
lich unter die Räder , daß ihr bas linke Bein
abgcdrttckt wurde. Der herbeigerufene Arzt
ordnete die Ucberfnhrung ins Krankenhaus
an.

Werbcabeud der NSB in Hirsau
In einer leider nur schwach besuchten Ver¬

sammlung der NS -Volksivohlfahrt sprach Pg.
Stadtpfarrer Schilling,  Bad Liebenzell,
in Hirsau über Zweck und Ziel dieser Or¬
ganisation. Er behandelte in vortrefflicher
und ausführlicher Weise die sozialen und
karitativen Aufgaben der NSV . Die NS-
Volkswohlfahrt gleicht in ihrem äußeren
Aufbau stark der Partei . So hat in der Ge¬
meinde der OrtSgrnppenlcitcr die Führung,
ihm sind die Zellen- n. Blockwarte unterstellt.
Zum Ortsgruppcnleiter für Hirsau wurde
Bürgermeister Maulbetsch  bestimmt , die
anderen Aemter werden noch nicht besetzt.
Zum Schluß dankte Bürgermeister Manl-
betsch dem Redner für seinen Vortrag und
forderte die Anwesenden auf, sich der NSB
anzuschlicßen.

Wie wird das Wetter?
Voraussichtliche Witterung: Der Tiefdruck,

der bisher die Wetterlage beeinflußte, füllt
sich allmählich auf. Für Freitag und Sams¬
tag ist zeitweilig aufheiterndesund vorwie-
aend trockenes Wetter zu erwarten.

*
Calmbach, 21. März . Auf der Hauptver¬

sammlung des Verkehrsvereins Calmbach
wurde bekanntgcgeben, baß als besonderes
Zugmittel für die Fremdeuwerbung das
neue Frei - und Schwimmbad Klcincnztal zu
gelten hat. Das Bad liegt im tiefsten Klein-
enztal an der freien Stelle , wo der Wttrz-
bach in die Kleineuz einmündet.

Neuenbürg , 21. März . Auch hier ist man
bestrebt, den Kampf gegen die Arbeitslosig¬
keit aufzunehmen. Mit der Enzuferverbesse-
rung , die vom sogenannten Mühlteich an
aufwärts bis zum Hindenburgplatz durchge¬
führt wird, wurde bereits am 22. Januar
begonnen. Es sind 40 Personen beschäftigt.
In dieser Woche werden weitere 30 Personen
eingestellt. Die Arbeiten werden ein halbes
Jahr lang Beschäftigung bieten. Finanziert
werden diese durch ein Darlehen von der
„Offa". in Hohe von lövüOO-Ĥ . Dazu kommt
ein Fürderungsbcitrag dcS Arbeitsamts
Südwest, der etwa 40 000—45 000^ ^ betra¬
gen wird. Die Stadtverwaltung hat 43 000
Reichsmark selbst aufzubringcn . Auf diese
Weise fließen 200 000 von auswärts den
hiesigen Arbeitslosen und somit der hiesigen
Wirtschaft zu. — Neben dieser NotstanöS-
arbeit werden noch 30 Personen mit der Ver¬
besserung von Waldwegen beschäftigt.

Pforzheim, 2t. März . Durch den Ncichs-
berufswettkampf erhält die Pforzheimer Jn-

Am Tage des Frühlingsanfangs und am
Jahrestage von Potsdam , an welchem das
Dritte Reich gegründet ward, hat gestern der
Führer die zweite Schlacht gegen die Ar-
beitsnvt eröffnet. Während alle Näder ruhten,
sprach er von einer Straßenbau -Arbeits¬
stätte in Bauern zum ganze» schaffenden
Volk. Seine willensstarken und siegcsgewis-
sen Worte schmiedeten in dieser Weihestunde
aufs neue die Schicksals- u. Willensgemcin-
schaft aller Deutschen, die vom Wirtschafts-
ftthrcr bis zum letzten Arbeiter entschlossen
ist, den begonnenen Kampf erfolgreich fort¬
zusetzen und auch in diesem Jahre wieder
Millionen von Volksgenossen der Not und
Arbeitslosigkeit zu entreißen.

Mehr als ein Drittel aller Erwerbslosen
haben im Verlauf der ersten Arbeitsschlacht
wieder Lohn und Arbeit gefunden. Der Win¬
terkampf ist siegreich abgeschlossen. In diesen
Erfolgen liegt die Gewähr, daß auch die
zweite Etappe des großen Kampfes mit
einein Siege enden wird, um so mehr als die
sachlichen Voraussetzungen heute weit gün¬
stiger sind als vor einem Jahr . Heute ist
das Fundament des neuen Staates gelegt u.
die Zeit der schwersten Krise überwunden!
Der Glaube und der aus der Not geborene
Wille des Volkes werden den Sieg davon
tragen . Der Führer hat es in seiner gestri¬
gen Rede erneut ausgesprochen, daß der
Wille einer Nation stärker ist als alle Ge¬
setze, die Menschengetst ersann, und damit die
sieghafte Kraft der nationalsozialistischen Be¬
wegung gekennzeichnet, in der alles beschlos¬
sen liegt, was das deutsche Volk von der
Zukunft erhoffen und erwarten darf.

dnstrie einen großen Auftrag . Es handelt sich
nm die Herstellung von zwei Millionen Pla¬
ketten für die Teilnehmer des ReichSberufs-
wcttkampfes. Der Umfang der Aufträge, die
lediglich einen Teil der Pforzheim zufallen-
dcn Arbeiten barstellt, beträgt 15 000 Tage¬
werke, die auf 25 Firmen verteilt werden,
deren Betriebe größtenteils seither stillgelegt
waren . 700 Ncueinstellungen von Arbeits¬
kräften sollen dadurch ermöglicht werden.

Pforzheim, 21. März . Zum Beginn der
FrühjahrS -Arbettsschlacht wurde gestern der
erste Spatenstich für den Bau der kath. St .-
AntoniuS-Kirche im Weststabtteil Brötzingen
getan. Nach einer kurzen kirchlichen Feier
nahm Pfarrkurat Faller den ersten Spaten¬
stich vor.

Eutingen, OA. Horb, 21. März. Das Pferd
des Landwirts Anton Krespach in der Hinter¬
gasse, das über die beiden Feiertage sich aus-
geruht hatte, riß am Dienstag seinem Be¬
sitzer beim Ausschirren aus , raste durch die
Straße und überrannte den 3'/<jähr . Paul
Krespach,  das Kind des Kaufmanns
Anton Krespach von Eutingen keines Schwa¬
gers des Tierbesitzers). Das Kind wurde
von dem Huf des rechten Borderfußes an
den Hinterkopf getroffen  und zu
Boden geworfen. An dem Kopf des Kin¬
des sind durch den Huftritt derartig schwere
Verletzungen verursacht worden, daß der
Tod nach wenigen Minuten eintrat.

Wurzach, 21. März. (Des Kindes
Schutzengel .) Am Josefstag spielte ein
zweijähriges Bübchen  unter der
Aufsicht seiner 12jährigen Schwester in der
Nähe von Menisweiler an der Bahnlinie
Roßberg—Wurzach. Im gleichen Augenblick,
in dem der Zug sich näherte, lief das
Kind auf das Gleis,  was von der
größeren Schwester nicht beobachtet wurde.
Es war nicht mehr möglich, den Zug auf
die kurze Strecke zum Halten zu bringen,
so daß das Kind unter den Zug zu
liegen  kam . Die durch das plötzliche
Halten erschreckten Passagiere glaubten schon,
nur noch die zerstückelte Leiche zu sehen.
Wer beschreibt aber ihr Erstaunen, als das
Kind hinter dem Zuge aufstand. ohne
irgend einen Schaden  genommen
u haben. Ganz vergnügt sprang es mit
einer Schwester weg.

Die Kraft n. Vertrauen spendenden Worte
des Führers sind in Calw von allen Schaf¬
fenden vernommen worden. Wo in den Be¬
trieben und Werkstätten selbst Lautsprecher
nicht ausgestellt werden konnten, marschierten
Sie Belegschaften mit ihren Betriebssichrer«
geschlossen in die Säle der großen Gaststät¬
ten, woselbst sich auch die Behörden und Poli¬
tischen Leiter der NSDAP einfanden. Be¬
geistert wurden nach Schluß der Uebertra-
gung das Horst-Wessel- u. Deutschlandlied ge¬
sungen. Während der Ftthrerrede ruhte in
der Stadt fast jeglicher Verkehr : die wenigen
Straßenpassanten sammelten sich vor den Na-
diogeschäften, welche lautstarke Uebertragun-
gen ins Freie sandten.- *

Gestern abend versammelten sich alle in der
NS -Hago zusammengeschlossenenAngehöri¬
gen von Handwerk und Geiverbc  im
Bad. Hof-Saal , um hier nach einführenden
Worten von Kreisamtsleiter Schäfer eine
Wachsplatten-Uebertragung der Führerredc
zu hören und anschließend eine Kundgebung
des Reichshandwerksführers cntgegenzuneh-
men, die von Kreisamtslctter Schäfer  ver¬
lesen ivurde. Nach Beendigung der Kund¬
gebung, die mit einem dreifachen Sieg -Heil
auf das deutsche Volk und seine Führer
schloß, fand eine Führerbesprcchung mit sämt¬
lichen Obermeistern u. deren Stellvertretern
statt. KreisamtSleitcr Schäfer verpflichtete sie
zu strenger und pflichtbewußter Amtsfüh¬
rung und forderte sie auf, ihre ganze Kraft
zum Wohle des schwer kämpfenden Hand¬
werkerstandes cinzusetzcn.

Turnen und Sport
Vom Tnrnkreis 8 Nagold

Am letzten Sonntag fand in der Turnhalle
in Neuenbürg eine Turnwarte - und Vor¬
turnerversammlung des Unterkreises Neuen¬
bürg statt, in der die Hebungen für das
KreiSturnfest in Neuenbürg im August d. J.
herausgegeben wurden. Von 21 Vereine» im
Untcrkreis Neuenbürg waren 15 Vereine mit
zusammen 45 Turnwarten und Vorturnern
anwesend. Nachdem die Arbeitspläne für
1934 ausgcgeben waren , richtete der 1. Kreis-
vertrcter , Dr . Etsele,  eine Ansprache an
die Turner . Er kam darin auch auf Siie Frtth-
jahrsläufe am kommenden Sonntag zu spre¬
chen. Diese Läufe werden am 25. März in
ganz Deutschland durchgeftthrt. Die Haupt¬
sache dabei ist nicht etwa, daß neue Rekorde
aufgestellt werden, sondern daß überhaupt
und mit großer Beteiligung gelaufen wird.

Nel>-md§r»idt«iiMe
Biehpreise. Ellwangen:  Farren 21 bis

26. Ochsen 23—28. Rinder 25- 30. Kälber
88—44 RM. für den Zentner Lebendgewicht:
1 Paar Ochsen 660- 790, 1 Paar Stiere 550.
trächtige Kalbeln 315—346, Jungvieh 60 bis
170. Milchkühe 240—380, alte Kühe 110 bis
180 RM. je Stück. — Waldsee:  Ochsen
250 - 300, Kalbeln 270—400, Jungrinder 90
bis 200 RM. — Güglingen:  Jungrinder
80- 209 RM. —

Schweinepreise. Bucha u/F .: Milch¬
schweine 18—21 RM. Eh in gen/D .: Fer¬
kel 17- 22, Läufer 32.50—37.50. Mutter-
schweine 95—120 RM. — N i e der st e t t e n:
Milchschweine 17—21.50 NM. — Ober¬
fon the im:  Milchschweme 17—22 NM. —
Nredlingen:  Milchschweine 18—20,
Mutterschweine 100—120 NM. — Wald-
f e e: Milchschweme 16—22 NM. je Pro Stück.
8 eutkirch:  Ferkel 18- 20 RM.

Fruchtpreise. Leutkir ch: Gerste9.10 bis
9.20, Haber 8.20—8.50, Originalhaber 10.50
NM. — Niedlingen:  Braugerste 7.80
bis 8.20, Saatgerste8.40 8.50, Kleesamen
1.40—1.50 RM. Pro Liter. Futterhaber 7.50
bis 8.20, Saathaber 8.30 —9. Sommer¬
weizen 13.50. Elper 18, Erbsen 15 RM. —
Waldsee:  Haber 7.60 RM. je Zentner.

Nachrichten
aus aller Welt

Ein Metzgermeister aus Altenburg (Sach-
senf wnrde in das Konzentrationslager ge¬
bracht, weil er Wurstwaren , die er ans Gut¬
scheine - es Winterhilfswerkes an die unbe¬
mittelte Bevölkerung abzugcben hatte, in
wertiger Beschaffenheitherstellte.

Als ein Lastauto durch Tarschwitz fuhr, lies
aus einer Toreinfahrt ein zweijähriges Kind
kurz vor dem Wagen auf die Straße . Die
hinzustürzenbe Großmutter wurde ebenso
wie ihr Enkelkind von den Rädern des Last¬
autos erfaßt und auf der Stelle getötet.

In der Wohnung des beim Majorat Lupow
beschäftigten Administrators Keiser in Nu-
now, Kreis Stolp , fand man den Admini¬
strator Keiser, seine Ehefrau und seine 20 I.
alte Tochter erschossen auf. Die Familie ist
freiwillig aus dem Leben geschieden.

Die in Kopenhagen verhafteten Berliner
Verbrecher Gebrüder Saß konnten als be¬
rufsmäßige Einbrecher entlarvt werden. Sie
hatten sich als Emigranten ausgcgeben.

Die Bezeichnung Republik wird in der
neuen Verfassung Oesterreichs nicht mehr
Vorkommen.

In einem Erzbergwerk in Ser Nähe von
Florenz ereignete sich ein schweres Unglück,
dem vier Bergleute zum Opfer fielen. Der
einzige Ausgang des Stollens , in welchem
die vier Arbeiter beschäftigt waren , wnrde
plötzlich durch hcrabstttrzcndc Gesteins- und
Erdmassen versperrt und die Entwässerungs¬
anlage zerstört.

In Sanstng in der Mandschurei geriet ein
Bataillon der japanischen Armee mit chinesi¬
schen Banditen ins Gefecht. Ein Hauptmann
und 23 Soldaten wurden getötet und 60 Ja¬
paner schwer verletzt.

In das Hakodate (Japan ), das fast 209 999
Einwohner zählt, ist am Mittwoch eine rie¬
sige Fenersbrunst ausgebrochen, die sich noch
immer weiter ansdehnt . Man befürchtet, - atz
etwa 1999 Menschenleben zu beklagen sind.

7000 an der Küste des Pazifischen Ozeans
beschäftigte Hafenarbeiter in USA habcnLe-
schlossen, sofort in den Streik zu treten . Sie
wollen mit dieser Kampfmaßnahme die An¬
erkennung ihrer Gewerkschaft, Erhöhung der
Löhne und Verringerung der Arbeitszeit
durchsetzen.

sar meu
im MchsgeriWprvMk

Stuttgart . 22. März.
Im Stuttgarter Hochverratsprozeß vor

dem 5 Strafsenat des Neickisaerick' tes wurde
gestern Nachmittag 2.15 Uhr das Urteil
verkündet. Es wurden verurteilt:

Der Hilfsarbeiter Alfons Meyer  aus
Waiblingen zu 2 Jahren 11 Monaten Ge¬
fängnis, der Schlosser Hermann Sch aas
aus Backnang zu 1 Jahr 11 Monaten Ge¬
fängnis, der Schlosser Eugen Häberlin
aus Backnang zu 1 Jahr 10 Monaten Ge¬
fängnis, die Heizersehefrau Rosa Kübler
aus Backnang zu 1 Jahr 8 Monaten Ge-
fängnis, der Hilfsarbeiter Heinrich Stark
aus Gnadental , OA. Hall zu 2 Jahren 9
Monaten Gefängnis, der Schriftsetzer Hans
Albrecht  aus Hall zu 1 Jahr 8 Monaten
Gefängnis, der Maler ' Erwin Wieland
aus Hall zu 1 Jahr 6 Monaten Gefängnis,
der Handformer Hans Denner  ans Hall
zu 1 Jahr 6 Monaten Gefängnis, der
Schreiner Georg Hosemann  aus Hall zu
1 Jahr 6 Monaten Gefängnis, der Hilfs¬
arbeiter Hermann Weigle  aus Backnang
zu 1 Jahr 10 Monaten Gefängnis, der
Elektromonteur Eugen Weigle  aus Back¬
nang zu 1 Jahr 11 Monaten Gefängnis, der
Invalide Franz Meyer  aus Waiblingen
zu 1 Jahr 6 Monaten Gefängnis.

Die übrigen 7 Angeklagten erhielten Ge¬
fängnisstrafen von 6 Monaten bis zu 1
Jahr und 5 Monaten . Die Verurteilung er¬
folgte in den meisten Fällen wegen Vorbe¬
reitung zum Hochverrat in Tateinheit mit
einem Veraehen aeaen das Schubwaffengesetz.
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Rectinunzen
fertigt preiswert on sie
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.ZciivvorrvsIä -IVAckt" nimmt
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Alfred Pfeiffer
Baumaterialienhandlg., Calw

Telefon 284, liefert sämtliche

Baustoffe
zu günstigsten Preisen

franko Station oder Baustelle.

Empfehle jeden Freitag
von 11 Uhr ab

Stück 8 Pfennig
Brot- und Feinbäckerei3 . Link,

Lederstraße 15.

StOnmeli
kauft man nur
beim Fachmann

G. Schumacher
Messerfchmledmeister

Pforzheim
DarfüßergasseS

und Zerrennerstratze6



Statt Karten

Danksagung
^öei dem Heimgang unseres lieben Hausvaters der Rettungsarche

O

Friedrich Stanzer
ist es uns ein Herzensbedürfnis , unfern innigen Dank auszusprechen allen denen , die den lieben Entschlafenen in so großer Zahl zur

letzten Ruhe begleiteten : Den Herren Geistlichen , insbesondere dem Herrn Prälaten Vöhringer , dem Ortsgeistlichen , Herrn Pfarrer

Vöhringer , dem Herrn Stadtpfarrer Schilling Liebenzell , für die warmen und tiefempfundenen Worte , dem Kirchenchor Möttlingen,

dem Brüderchor Liebenzell , dem Posaunenchor der Heilsarmee für den erhebenden Gesang und die Musik , dem Oberamt für die

freundliche Bereitstellung der Gendarmerie , der Kreisleitung der N .S .D .A .P . Calw für die entgegenkommende Verfügungstellung der

SA . und der Hitlerjugend , die zusammen mit der Gendarmerie den Ordnungsdienst so mustergültig durchführte , der Gemeinde Mött¬

lingen für die hochherzige Schenkung des Ehrengrabes sowie den zahlreichen brüderlichen Abordnungen der Städte des In - und

Auslandes , die durch die Fülle von Blumen und Kränzen so ergreifend ihre große Liebe und Dankbarkeit zum Ausdruck brachten.

Die Brüder und Angestellte« der Rettungsarche.
Möttlingen , den 22. März 1934.

Bad Teinach , den 22. März 1934.

Todes -Anzeige
Verwandten , Freunden und Bekannten die schmerz¬

liche Nachricht , däß unser lieber , guter Vater , Bruder
und Schwager

Wilh . Kübler
Schreinermeister

im Alter von 69 Fahren nach langem , schwerem Leiden
durch einen sanften Tod erlöst wurde.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Die Kinder Helmut Kübler
Luise Kübler

Beerdigung Freitag nachmittag 2 Uhr
vom Trauerhaus aus.

Monakam , den 22. März 1934.

Danksagung.
Für alle Liebe und Teilnahme , die wir während

der Krankheit und beim Heimgang unseres lieben un¬
vergeßlichen Vaters und Großvaters

Mdrich MWmlh
Gemeindepfleger a . D.

erfahren dursten , danken wir herzlich. Be¬
sonders danken wir Herrn Pfarrer Wacker für seine
tröstenden Worte , dein Singchor unter Leitung von
Herrn Hauptlehrcr Gehring für den erhebenden Ge¬
sang , Herrn Bürgermeister Volle für den ehrenden
Nachruf und Kranzniederlegung sowie allen , die un¬
seren lieben Entschlasenen zur letzten Ruhestätte be¬
gleiteten.

Die trauernde » Hinterbliebenen.

wolle mau
tUWUlM

Zer PwfWSstkWel
vom Neicli8verbanci lieutscher l-fauskrauenvereme
ist von ZroLer Necieutun^, ciie Hausfrau kann in
aller Nulie mit äem von cliesem Verband empfoh¬
lenen liegias -Wsclis einen Versuch macken,
sie vveik, clak sie ciamit nur auf besonders Zute
V/are aufmerksam Zemackt vvircl.

UZMTk -N
Verksukssielle : Oeirv: st. Klauber, kebeasmitteltiLus kr. kamparter

vacl Liedenreil : sticbsrä krennenstuüi.
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kLrokiMereien

H.
-O
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^agNattss V/Litsn fiat nook niSmsIs rum ^ rtolg gssülvt.
Wirb cturob ^nrsigsn  in 6er „Lobwarrwalc !-Waobt ".

Iliikkee- mul!?Mllkvlke. kille Ilrlttelle
keine kekrelliiiie Aisle SMßMe iiller llkt

kincien 8ie in zroöer Kusvakl
mlllüedeni>su8 Lcdütrle

kletL^ orstr . 6 keirn INurlrtpIutL

Suche
jüngeres ehrliches und willige»

Mädchen
bei guter Behandlung

Fritz Heydt , zum «Hirsch"
Allhengstelt

Schönen

Rotkleefamen
per Ztk . Mk . 7S . — und

Saatgerste
(Dr . Francks Hohenloher)

1. Nachbau , empfiehlt
Birkle , Hof Dicke

AeeiZnete Oesclienk -^ rtikel müssen 8ie jetrt

clurch eine ^ nreiZe in cier „Lckwsrrxvalct-

>Vackt" empfehlen.

Teigwaren
Hartgrießware

lose, Pfund - .»5

Eierware lose, Pfund- .44
Eierware in Packungen
Psd . - .70 . - .78 . - .80 u. 1 .30

mit 3 Prozent Rabatt

Eugen Dreiß
am Markt.

.§keii».Sai»M-
kolom EM

Freitag abend 8 Uhr
Unterricht im Schulgebäude.
Badslraßc.

Klrchherr, Kolonnensührcr.

Zwangsversteigerung.
Es wird meistbietend gegen bar

versteigert Freitag , 23 .3 . , 10 Uhr
in Altbulach : 1 Leiterwagen. Zu-
sammenkunft beim Ratkaus.

Serichtsvollzieherstelle.

Amtl . Vertriebsstelle
Nr . 1006 der NSDAP.
Ausrüstungsgegenstände

Abzeichen, Uniformen für
Formationen SA ., SS .,
HS .. D3 . . BdM . usw.

Emil Kohlhepp,Pforzheim
Metzgerstraße 18

llntllrilelie
Neillrln
IVean 8ie an stkeuma, Oictzt. Krte^
rienverkslkunx-, Alaxen- unä vsrm-
descbveräen leiclen, dann

Ilorns
Anodlsnedratl
Orig.-Kruke l .öOOoppelkruke 2.78

Lslruliototr.

Berücksichtigen Sie bei

Ihren Einkäufen die In¬

serenten unseres Blattes
0rr,.- .- 0

co7« FoLS co?» 0oLeI

Lkr . ^V ! äma ! er
Oaliv / ?ern8precker 308 ,

Ailotvrrääer

Kepnraturvverlcstätte
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